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Hier kann jeder einmal selbst zum Kunstwerk werden
Im Weiherpark findet am Wochenende eine große Bodypainting-Veranstaltung statt – Mitmachaktionen und exklusive Foto-Shootings

Eppingen. (apo) Es wird bunt auf
der Weiherwiese: Nachdem die
Bodypainting-Veranstaltung des
Artificium-Vereins bei der Gar-
tenschau so gut ankam, gibt es von
Freitag bis Sonntag eine Wieder-
holung im größeren Stil. Interna-
tionale Künstler, Models und
hochkarätige Fotografen aus Lon-
don, Brüssel, Amsterdam, Dublin,
Berlin und Odessa kommen dazu
in die Fachwerkstadt. Sie werden
in Zelten arbeiten, die die Namen
ihrer Herkunftsstädte tragen. Da-
neben gibt es ein Mitmachzelt für
alle, die gern selbst einmal zu
Pinsel und Farbe greifen möchten,
sowie Workshops, Vorführungen
und Foto-Shootings, jeweils am
Nachmittag und Abend.

Sich selbst zu Kunstwerken
machen zu lassen, scheint eine gewisse
Suchtgefahr zu haben, denn die Models
scheuen keine noch so weite Reise: Steve
kommt zwar ursprünglich aus Hong-
kong, lebt derzeit aber, wie auch Justin,
in Berlin, JC Whiskers reist aus Graz, Jen-

nifer aus Brüssel und Luba aus Linz an.
Unter den Künstlern sind Bodypainting-
Weltmeister Wolf Reicherter, der in Lon-
don lebt, Francois Rose aus Brüssel, Jev-
genija Sarkova aus Amsterdam, Caitrío-
na Giblin aus Dublin und Thaly White aus

Berlin. „Honorare können wir nicht
zahlen“, bedauert Vereinsvorsit-
zende Tatjana Hilker. Zwar haben
einige Sponsoren großzügig ins
Portemonnaie gegriffen, darunter
die Kulturstiftung der Sparkasse
und die Stadt sowie mehrere Ep-
pinger Firmen, aber angesichts ho-
her Kosten für die Miete der Zelte
und die Security sowie für Farben
und Material hat es für mehr als die
Übernahme der Übernachtungs-
kosten nicht gereicht.

Für die Gäste ist, abgesehen vom
Zuschauen oder Mitmachen, eini-
ges geboten: Fotografen können für
Nachmittag oder Abend ein Ticket
füreinexklusivesFoto-Shootingmit
einem der Models buchen. Dafür
müssen sie sich beim Verein vorher
schriftlich – möglichst mit Arbeits-

proben – bewerben. „Wenn wir noch freie
Zeiten haben, ist das auch noch bei der
Veranstaltung möglich“, sagt Hilker. Bei
den Workshops, die von den Profi-Foto-
grafen Irina und Slava Skripnik geleitet
werden, geht es am Freitag um „Kreati-

vität im Bild“, am Samstag um „Magi-
sches Licht“ und am Sonntag um die rich-
tige Ausrüstung. Für kleine und große
Gäste bietet Larissa Helwig an allen Ta-
gen im Zelt „Karlsruhe“ Face-Painting,
Airbrush-Tattoos und Hairstyling an.

Die Veranstaltung beginnt an allen
drei Tagen ab 11 Uhr. Weil bei einem sol-
chen Event auch ein wenig Wettbewerb
nicht schaden kann, darf das Publikum
über das beste Künstler-Model-Duo ab-
stimmen. Die Sieger erhalten 300 Euro
Preisgeld. Die Übergabe findet am
Sonntag gegen 18 Uhr auf der Bühne im
Weiherpark statt.

Kleine und große Sachpreise gibt es
auch für die, die abstimmen: unter an-
derem hochwertige Bodypaintingfarbe
oder einen Trommelkurs bei Ralf Baum-
gärtner. Die Bewirtung übernimmt der
Verein. Weil dieser relativ jung ist und
noch nicht so viele Mitglieder hat, ist je-
de helfende Hand willkommen. Hilker:
„Falls noch jemand Lust hat, uns dabei
zu unterstützen, wäre das großartig.“

i Info: www.artificium-eppingen.de

Bodypainting-Weltmeister Wolf Reicherter bemalt ein Mo-
del bei der Gartenschau-Veranstaltung im vergangenen
Jahr. Archivbild: Angela Portner

Am Elsenzer See gehts wieder feucht und fröhlich zu
Das Hallo-Team Elsenz veranstaltet am Wochenende zum 27. Mal ein Gaudi-Turnier – Diesmal sind 29 Teams dabei

Eppingen-Elsenz. (rnz) Wettbewerbe in
drei Disziplinen und anschließend Live-
musik von den Bands Snow und Tube
Creek gibt es am kommenden Wochen-
ende am Elsenzer See, wenn das Hallo-
Team Elsenz zum inzwischen 27. Gaudi-
Turnier einlädt. Der erste Wettkampf be-
ginnt am Samstag, 29. Juli, um 15 Uhr.
Beim gemischten Rennen müssen die 29
teilnehmenden Mannschaften dabei einen
Parcours in Bestzeit absolvieren.

Am Abend steigt dann die Riesen-
party mit einem Open-Air-Konzert. Zu-

nächst spielen sich die „Mittelaltrocker“
von Tube Creek querbeet durch die Rock-
musik, bevor dann die Cover- und Show-
band Snow mit ihrer Bühnenshow die
Zuhörer begeistern will.

Der zweite Turniertag beginnt etwas
gelassener mit einem Frühstück, das bei
den ersten Sonnstrahlen direkt am See
serviert wird. Die zweite Disziplin steht
dann um 11 Uhr auf dem Programm. Und
die wird sowohl für die Teams als auch
für die Besucher eine Überraschung, denn
außer den Organisatoren weiß niemand,

was passieren wird. „Aber so viel kann
man in diesem Jahr verraten: Geschick-
lichkeit der Teilnehmer ist ein wichtiger
Bestandteil der Disziplin“, teilte das Hal-
lo-Team mit.

Nach der Mittagspause steht gegen
14.30 Uhr der letzte Wettkampf an: das
traditionsreiche Schlauchbootrennen, bei
dem der Elsenzer See wieder zum Schau-
platz eines feucht-fröhlichen Spektakels
wird. Bei der anschließenden Siegereh-
rung haben die Mannschaften die Chan-
ce, eine Reise nach Mallorca zu gewinnen.

Zudem stellen der Carnevalverein
Kirchardt und der Förderverein der ört-
lichen Kraichgauschule am Sonntag-
nachmittag ein kleines Kinderpro-
gramm auf die Beine. Und auch die
„Tanzbienchen“ von den Landfrauen
treten auf und zeigen dem Publikum ihr
Können. Wenn das Wetter mitspielt, wird
das Fest am Abend in idyllischer Atmo-
sphäre rund um den See ausklingen. Wie
gewohnt, ist der Eintritt zum Gauditur-
nier frei. Für das leibliche Wohl wird an
beiden Tagen gesorgt sein.

Eine Insolvenz ist nicht auszuschließen
Nach dem Tarifabschluss von Klinikverband und Verdi gerät die Kur- und Klinikverwaltung in Schieflage

Von Falk-Stéphane Dezort

Bad Rappenau. Die Kliniken in der Kur-
stadt befinden sich in Schieflage. Der
jüngste Tarifabschluss des Verbands pri-
vater Klinikträger (vormals Verband pri-
vater Krankenanstalten, VPKA) mit der
Gewerkschaft Verdi stellt die Leitung der
Kur- und Klinikverwaltung (KuK) um
Geschäftsführer Olaf Werner vor enorme
Herausforderungen. „Wir haben ein rie-
sen Liquiditätsproblem. Ich weiß nicht,
welcher Mittelständler so eine Erhöhung
zahlen kann. Das ist ein Horrorab-
schluss, den ich in 20 Jahren so noch nie
erlebt habe“, konstatiert Werner im Ge-
spräch mit der RNZ.

Der Tarifabschluss sieht neben einer
Lohnerhöhung um fast elf Prozent unter
anderem rückwirkend bis April 2023 eine
Nachzahlung von monatlich 250 Euro vor.
Hinzu kommt ein Inflationsausgleich von
insgesamt 2500 Euro, der in drei Chargen
im August, Oktober und Dezember aus-
gezahlt wird. Zum 1. Januar 2024 steigen
die Gehälter dann nochmals um sechs
Prozent, mindestens aber um 250 Euro.
Ebenfalls fixiert wurde, dass es 2024 erst-
mals ein halbes und 2025 ein 65-prozen-
tiges Weihnachtsgeld geben wird. Mit dem
Abschluss beabsichtigt die Gewerk-
schaft, die Löhne zunehmend dem Ta-
rifvertrag für den öffentlichen Dienst
(TVöD) anzunähern und zum 1. Januar
2025 anzugleichen. „Das kann ich auch
gut nachvollziehen“, meint Werner. „Aber
nicht zu diesem Zeitpunkt. So wird aus
einem gesunden ein kranker Betrieb.“ Der
Geschäftsführer geht momentan von
einem Finanzierungsloch zwischen einer
und 1,7 Millionen Euro aus. Bis April 2024
könnten gar 2,5 bis drei Millionen Euro
in der Liquidität fehlen.

Die Kliniken werden über die Pfle-
gesätze finanziert, also über Entgelte, die
Benutzer einer teil- oder vollstationären
Einrichtung oder die Kostenträger der
Benutzer wie Krankenkassen und Pfle-
geversicherungen für bestimmte Leis-
tungen der Einrichtung zahlen müssen.
Diese Sätze werden immer zum Jahres-
beginn für ein volles Jahr ausgehandelt.
„Wir sind für 2023 mit einer Lohnstei-
gerung von fünf Prozent ausgegangen und
haben das auch als Grundlage für unsere
Verhandlungen der Pflegesätze genom-
men“, erklärt Werner. „Jetzt haben wir
mehr als eine Verdoppelung der Plan-
zahl. Wir wissen nicht, ob wird das nach-
verhandelt bekommen.“

Als sich abzeichnete, dass der Tarif-
abschluss sowohl vonseiten des Verban-
des als auch der Gewerkschaft bis zum
Stichtag 21. Juli nicht widerrufen wird, hat
sich Werner proaktiv an Krankenkassen

und Pflegeversicherer gewendet und um
eine Nachverhandlung der Sätze für 2023
gebeten. „Wir können die Preise ja nicht
einfach erhöhen, wie wir wollen. Wir sind
auf Sozialtöpfe angewiesen. Bis heute ha-
be ich von niemandem eine Antwort be-
kommen“, bedauert er. Die bisher ver-
handelte Erhöhung der Pflegesätze decke
2023 nur drei bis vier Prozent der gestie-
genen Lohnkosten. „Es ist eine Minute vor
zwölf“, betont Werner.

Sollte nicht nachverhandelt werden,
müsse laut ihm für das Jahr
2024 eine Pflegesatzerhö-
hung von 16 bis 17 Prozent
erzielt werden, um die ge-
stiegenen Lohnkosten nach
dem Tarifabschluss aus-
gleichen zu können. Da dies
nicht allzu realistisch sei, müsse die KuK
nun auch betriebswirtschaftliche Maß-
nahmen in die Wege leiten, um eine In-
solvenz abzuwenden, die laut KuK-Chef
im Bereich des Möglichen liegt. Welche
das sind, wollte Werner nicht ausführen.

Einen möglichen Stellenabbau demen-
tierte der Geschäftsführer auf Nachfrage
allerdings auch nicht. „Wir arbeiten dar-
an, die Zahlungsunfähigkeit zu umschif-
fen. Es gibt Pläne. Wenn alles eintrifft,
sieht es bis Frühjahr/Sommer wieder
besser aus.“ Voraussetzung dafür sind
auch positive Verhandlungen zu den
Pflegesätzen.

Als langjähriger KuK-Chef ist Wer-
ner sturmerprobt. Bereits bei der großen
Klinik-Krise Anfang der 2000er-Jahre

war er dabei. Die beiden
Krisen zu vergleichen, sei
aber nicht möglich. „Die
Krise damals war gewalti-
ger und hätte viel größere
Auswirkungen haben kön-
nen – nicht nur für den Be-

trieb, sondern auch für die Gesell-
schaft“, sagt Werner. „Wir haben die Kli-
niken nun 15 Jahre lang nach vorne ge-
bracht und zu einem Vorzeigestandort
profiliert, wurden dann von Corona ab-
gestraft und jetzt mit dem Tarifab-

schluss vor eine große Herausforderung
gestellt. Die Mitarbeiter haben das Geld
verdient, aber wir müssen die Zügel nun
bei allen Beteiligten wieder anziehen.“

Durch die finanzielle Krise könne, wie
schon während der Pandemie, nicht in die
Ausrüstung oder die Gebäude investiert
werden. Dies sei aber in gewisser Kon-
tinuität wichtig, um „am Markt existent
zu bleiben“. Dahingehend sei man jetzt
laut Werner besser aufgestellt als vor 20
Jahren. „Damals hatte man viele Schul-
den und einen abgerockten Laden.“

Von vielen seiner Mitarbeiter – ein
Großteil war schon Anfang der 2000er-
Jahre mit dabei – bekomme der Ge-
schäftsführer auch Rückendeckung. „Ich
habe keine Sorgen, dass das Personal
nicht mitzieht. Einige haben bereits an-
gekündigt, dass sie beispielsweise ihren
Inflationsausgleich ins nächste Jahr ver-
schieben. Solidarischer kann man gar
nicht sein. Das ist ein tolles Signal für
mich. Wir werden das schon irgendwie
gemeinsam hinkriegen.“

Laut Olaf Werner, Geschäftsführer der Kur- und Klinikverwaltung, ist die finanzielle Lage der Kliniken nach dem Tarifabschluss prekär und
sie geraten in Schieflage. Es fehlt ein Millionenbetrag. Foto: Falk-Stéphane Dezort

Rückendeckung
vom Personal

Waldyoga und
Kräuterweihe

Eppingen. (rnz) Der Wald als Urheimat,
als Ort der Heilung und Regeneration, der
Sehnsucht und Vitalität gewinnt wieder
zunehmend an Bedeutung. Am Freitag,
28. Juli, tauchen Interessierte von 18.30
bis 21 Uhr gemeinsam mit Yogalehrerin
Tanja Serr ein in den Eppinger Wald. Bei
einer kleinen Wanderung wird Waldyo-
ga in der Energie von „Lamas, Kräuter-
weihe, Schnitterfest“ praktiziert, die Na-
tur mit allen Sinnen wahrgenommen, und
die Wahrnehmung, Achtsamkeit und
Präsenz werden geschult. Die Teilnahme
kostet 35 Euro. Info und Anmeldung unter
Telefon07131 / 9941181odernachE-Mail
an info@waldnetzwerk.org

Ein Blitzer
für Siegelsbach

Mess-Säule wird in der
Hauptstraße aufgebaut

Siegelsbach. (fsd) Wer in Siegelsbach zu
schnell unterwegs ist, bekommt künftig
unter Umständen einen Schwarz-Weiß-
Abzug seines Gesichts bei der Geschwin-
digkeitsüberschreitung, denn die 1700-
Einwohner-Kommune will einen Blitzer
aufstellen. Dafür hat sich der Gemein-
derat in seiner jüngsten Sitzung mit sie-
ben Ja-Stimmen mehrheitlich ausge-
sprochen. Bei der Verkehrszählung im
Frühjahr wurden im Schnitt täglich 7500
Fahrzeuge gezählt, die die Ortsdurch-
fahrt passieren. Als erste Maßnahme wur-
de die Tempo-30-Regelung am Ortsaus-
gang in Richtung Einkaufsmarkt ausge-
weitet. Nun soll eine Blitzersäule dafür
sorgen,dassinderOrtsmitteniemandrast.

Installiert werden soll das Gerät in der
Hauptstraße auf Höhe des Gebäudes Num-
mer 59. Damit sei die Kontrolle am Fuß-
gängerüberweg Hauptstraße/Bahnstra-
ße/Lindengasse sowie der dortigen Bus-
haltestelle möglich. Die Kosten für das Ge-
rät liegen bei 110 000 Euro und werden von
der Stadt Bad Rappenau als Verkehrsbe-
hörde getragen, Siegelsbach beteiligt sich
mit 10 000 Euro für die Fundamentarbei-
ten. Wartung, Abwicklung und Einnah-
men gehen auch an die Kurstadt.

„Ich will keinen Blitzer! Wir haben
überall Tempo 30, und die Leute können
lesen“, kritisierte Hauke Hahn das Vor-
haben. „Ein Blitzer sorgt für ein negati-
ves Bild in der Straße. Für mich ist das
nicht angebracht.“ Ratskollege Karl-
Christian Mann hält stationäre Anlagen
für einen „blanken Schwachsinn“ und
würde lieber auf mobile Blitzer setzen.
Gunter Koos hingegen befürwortet das
Vorhaben, da es für viele Anwohner, die
aktuell wegen des Lärms kaum die Fens-
teröffnenkönnten,eineErleichterungmit
sich bringe. „Und es nützt auch den Fuß-
gängern und Schülern“, sagte er.

EPPINGEN

Hallenbäder geschlossen
Während der Sommerferien bleibt das
Hallenbad Eppingen ab diesen Donners-
tag bis einschließlich 3. August geschlos-
sen. In der Zeit vom 4. August bis 10. Sep-
tember kann das Bad dienstags von 16
bis 21.30, mittwochs von 18 bis 21.30,
donnerstags von 11 bis 18, freitags von
11 bis 21.30 und sonntags von 7 bis 13
Uhr besucht werden. Montags und sams-
tags ist das Bad geschlossen. Ebenso ent-
fällt während der Ferienzeit das Früh-
schwimmen. Das Hallenbad Mühlbach
bleibt bis 10. September wegen Revi-
sionsarbeiten geschlossen.

BAD RAPPENAU

Arbeiten an der K 2142
Wegen Asphaltarbeiten muss die Kreis-
straße 2142 zwischen Treschklingen und
Grombach in zwei Bauabschnitten ge-
sperrt werden. Der erste Abschnitt be-
trifft von Dienstag, 31. Juli, bis Sams-
tag, 12. August, den Kreuzungsbereich
Richtung Babstadt auf dem Teilstück
zwischen Kernstadt und Treschklingen.
Die Arbeiten am zweiten Abschnitt zwi-
schen Treschklingen und Grombach be-
ginnen am Samstag, 12. August, und
dauern bis Mittwoch, 23. August. Um-
leitungen werden ausgeschildert.
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